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EGGIWIL Das Baby kam tot zurWelt, davon ist die Staats-
anwaltschaft überzeugt. Deshalb hat sie das Verfahren gegen
dieMutter, deren Säugling von der Emme bis in den Kanton
Solothurn getragenwurde, eingestellt.

Die heute 22-Jährige lebt nicht
mehr in der Gemeinde Eggiwil.
Sie hat ausserhalb der Region
oberes Emmental eine Stelle als
Verkäuferin gefunden. Nur ihr
Kind ist in Eggiwil geblieben –
beerdigt auf demGemeinschafts-
grab des Friedhofs.
Von der Justiz wird die junge

Frau nicht gezwungen, sich noch
einmal mit den tragischen Ereig-
nissen des Pfingstwochenendes
2011 auseinanderzusetzen. Die
regionale Staatsanwaltschaft
Emmental-Oberaargau und die
Kantonspolizei Bern teilten ges-

tern mit, dass das Verfahren ge-
gen die Mutter eingestellt wor-
den sei.

Geburt an der Emme
Am1.Juli 2011hattemanauf dem
ArealderKompostieranlageBell-
ach im Kanton Solothurn einen
toten Säugling gefunden. Dieser
lag in angeliefertem Schwemm-
holz, welches aus dem Rechen
des Wasserkraftwerks Flumen-
thal stammte. Doch es dauerte
weitere acht Tage, bis die Polizei
dessen Mutter ermitteln konnte.
Aufgrund von Hinweisen aus der

Bevölkerung wurden die Geset-
zeshüter viele Kilometer aare-
und schliesslich emmeaufwärts
fündig: in Eggiwil. Dort hatte die
junge Frau das Kind ganz alleine
an der Emme zurWelt gebracht.

«Keine strafbare Handlung»
Gegenüber dem «Blick» erzählte
sie später, sie sei sich ihrer
Schwangerschaft nicht bewusst
gewesen. Wegen starker Bauch-
schmerzen sei sie an der Emme
spazieren gegangen, wo der
Kleine dann zurWelt gekommen
sei. Blau und leblos, wie er gewe-
sen sei, habe sie ihn auf einen
Steingelegt, umsich selbst zuwa-
schen. Und plötzlich sei der Klei-
neweg gewesen, dasWasser habe
ihnmitgenommen.

Die junge Eggiwilerin behielt
das Geschehene für sich, doch im
Dorf fiel raschauf, dassderBauch
plötzlich weg war. Die Leute
kombinierten richtig und gaben
der Polizei die nötigen Hinweise.
DNA-Untersuchungen bestätig-
ten dann zweifelsfrei: Bei der 20-
Jährigen handelte es sich um die
Kindsmutter. Jetzt steht defini-
tiv fest, dass das Kind bereits tot
zur Welt gekommen ist. «In
diesem Zusammenhang konnten
der Mutter trotz aufwendiger
rechtsmedizinischer Untersu-
chungen keine strafbaren Hand-
lungen nachgewiesen werden»,
schreibt die Staatsanwaltschaft.
Ungeschoren kommt sie aller-

dings nicht davon. Die Verkäufe-
rin muss sämtliche Verfahrens-

DieMuttermuss nicht vorGericht
kosten übernehmen. Dabei han-
delt es sich laut der Staatsanwalt-
schaft immerhin um einen fünf-
stelligen Betrag. Denn dadurch,
dass die Mutter das Kind dem
Fluss übergeben habe, habe sie
die Strafuntersuchung ausgelöst.
Zudemhabe siedieErmittlungen
durch falsche Aussagen verzö-
gert. Der Entscheid der Staatsan-
waltschaft ist rechtskräftig.
Psychologische Hilfe hat die

junge Frau keine in Anspruch
genommen. Weder von der
Kirchgemeinde noch von der po-
litischen Gemeinde liess sie
sich helfen. Sämtliche diesbezüg-
lichen Bemühungen habe sie
jeweils abgeblockt, bedauert
der Eggiwiler Pfarrer Ulrich
Schürch. Susanne Graf

Die Emmehat das tot geborene Kindmitgenommen. Im Gemeinschaftsgrab auf dem Friedhof Eggiwil wurde es später beerdigt. Walter Pfäffli

RÜDTLIGEN-ALCHENFLÜH
Das Tauziehen hat ein Ende:
Die Baubewilligung für die
geplante BMX-Bahn ist gültig.
Die Einsprecher haben die
Beschwerde nicht weiter-
gezogen. Jetzt geht der Verein
auf Sponsorensuche.

Umdie Gegner der BMX-Bahn ist
es ruhig geworden. Die Frist von
30 Tagen ist abgelaufen, die Be-
schwerdeführer haben den Ent-
scheid des Kantons nicht ange-
fochten. Nächste Instanz wäre
das Verwaltungsgericht gewesen.
Dort bestätigte man auf Anfrage,
dassbisgesternkeineBeschwerde
eingegangen sei. Damit kann die
BMX-Bahn auf dem freien Feld
hinter dem Feuerwehrmagazin
in Rüdtligen-Alchenflüh gebaut
werden.
Drei Personen aus dem Umfeld

der neu gegründeten Unabhängi-
gen Ortspartei Rüdtligen-Alchen-
flüh (Opra) erhoben Beschwerde
bei der kantonalen Baudirektion
und forderten, dass der vom Re-
gierungsstatthalter erteilte Bau-
entscheid aufzuheben sei. Sie be-
fürchteten vor allem übermässige
LärmbelastungundMehrverkehr.
ImDezemberwiesderKantondie
Beschwerde ab (wir berichteten).

Nächste Hürde: Das Geld
Alchenflühs Gemeinderatspräsi-
dent Kurt Schütz zeigte sich ges-
ternerleichtert, dassdieQuerelen
endgültig vom Tisch sind. Dass
die Bewilligung des Statthalters
rechtens war, daran habe er nie
gezweifelt, sagt er. «Aber ich bin

froh,dass sichdieVerwaltungnun
nicht mehr mit solchen Aufgaben
aufhalten muss und die BMXler
loslegen können.»
Gefragt ist jetztderVereinBMX

Emmental: Dieser plant die 400
Meter lange wellen- und kurven-
reiche Velopiste, und er trägt die
Kosten von rund 300000 Fran-
ken. Die Gemeinde stellt lediglich
das Land zur Verfügung. Sobald
der Bescheid schriftlich vorliegt,
will der Verein auf die Suche nach
Geldgebern gehen. Diese habe
mangestoppt, als sichWiderstand
formiert habe, sagt Präsident
Andreas Jakob. Die Idee sei, je ein
Drittel mit Eigenleistung, Sub-

Bahn frei für die BMX-Bahn

Freudensprung: Schon bald fahren
die BMXler in Alchenflüh. Urs Lindt

ventionen und Sponsoring zu de-
cken. «Wirmöchten so schnell als
möglich bauen und einen Trai-
ningsbetrieb aufziehen», so Jakob
weiter. «Realistisch ist, dass wir
imHerbst anfangen können.» Die
Bahn selbst sei in rund 14 Tagen
erstellt. Demnächst wird die Ge-
meinde noch eine Kanalisations-
leitung beimBahngleis ersetzen.

Umstrittene Anlage
Erleichterung ist auch bei Andre-
asJakobzuspüren.DerVereinaus
Oberburg sucht schon seit Jahren
nach einem geeigneten Standort
in der Region. Bis jetzt trainieren
die BMX-Fahrer in Blumenstein.
Jakob hebt auch hervor, dass die
Bahn für Kinder im Alter ab fünf
Jahren ideal sei. «Sie könnenhier,
bevor sie auf die Strasse gehen,
das Velofahren lernen.»
Die BMX-Anlage hat eine lange

Geschichte, obwohl noch kein
Erdhügel umgegraben ist: Weil
ein paar Schrebergärten auf dem
Land weichen mussten, sammel-
ten Anfang 2012 unzufriedene
Bürger über 400 Unterschriften
für eine Initiative zum Schutz der
verbleibenden rund 100 Gärten.
Später übernahmdieOpra die Fe-
derführung.AnderGemeindever-
sammlung im Herbst erlitt das
Begehren allerdings Schiffbruch:
Die Initiative wurde bachab ge-
schickt. Ende 2012 erfolgte der
kantonale Entscheid, dass die
Baubewilligung gültig sei. Die
Bahn ist die erste im Kanton, die
zonenkonform ist; sie wird in ei-
ner Zone für Freizeit- und Sport-
anlagen gebaut. Nadja Noldin

ImVerein
BURGDORF

Gleich zwei
Schweizer Meister
An den SchweizerMeisterschaf-
ten des Synchronized Skatings
in Neuenburg liefen die Burg-
dorfer Cool Dreams Junior und
Novice Advanced amWochen-
ende zuoberst auf das Siegerpo-
dest. 18 Teams aus 4 Nationen
bestritten denWettkampf. Die
Burgdorfer Cool Dreams vertei-
digten ihre beiden Schweizer-
Meister-Titel von 2012 und freu-
ten sich über die gelungen Küren
und das Kurzprogramm. Die jün-
geren Sportlerinnen der Gruppe
Novice Advanced liefen eine ras-
sige Kür zurMusik von «Bonan-
za» und wurdenmit klarem Ab-
stand zu den anderen Schweizer
Teams SchweizerMeister. Im
Gesamtklassement konnten sie
sich auf dem 2.Platz hinter den

Ladybirds aus Italien klassieren.
Die Junioren liefen das Kurzpro-
gramm zum Song «Let’s Get
Loud» und wurden trotz eines
Sturzes Dritte hinter dem fran-
zösischemMeister Black Diam’s.
Am Sonntag liefen die Junioren
nach einer tollen Aufholjagd ihre
Sherlock-Holmes-Kür einwand-
frei und klassierten sich wieder-
umauf dem3.Gesamtrang hinter
Finnland undFrankreich als bes-
tes Schweizer Team – und so war
der neuerliche Gewinn des
Schweizer-Meister-Titels Tat-
sache. Die Cool Dreams Junior
vertreten damit die Schweiz an
denWeltmeisterschaften in Hel-
sinki. Die Teams des Eislaufclubs
Burgdorf zeigten einmal mehr,
dass sie in der Schweiz dasMass
aller Dinge im Synchronized
Skating sind und dass sie mit den
internationalen Teams durchaus
mithalten können. pd

BURGDORF

Erfolgreiche
Turniere
Das Piccoloteam des EHC Burg-
dorf nahm am internationalen
Piccoloturnier in Chiasso teil.
In ihren sieben Spielen kassier-
ten die Burgdorfer 3 Niederlagen
gegen die Piccolos der National-
liga-A-Clubs Biel, Rapperswil-
Jona und den späteren Turnier-
sieger Lugano. Hinzu kamen 4
Siege. Die Burgdorfer klassierten
sich am Schluss auf dem 7.Rang
und damit in der vorderenHälfte
aller 14Mannschaften. In einem
solchen internationalen Turnier
ist der Lerneffekt hoch. Dem Sie-
ger zuzuschauen, war für die
Mannschaft lehrreich und ein-
drücklich. Hier zeigt sich, dass
Burgdorf ein guter Ausbildungs-
club ist, aber es besteht immer
noch Luft nach oben. pd

Vereint imGruppenbild:Die glücklichen SchweizerMeisterinnen aus Burgdorf. zvg

BURGDORF Die Nutzung der
Solarenergie im Emmental soll
verbessertwerden. Dafür setzt
sich die Energieregion Em-
mental ein. Finanziell unter-
stützt wird das Projekt von der
neuen Regionalpolitik.

Das von der Energieregion Em-
mental gestartete Solarprojekt
wird vonderneuenRegionalpoli-
tik mit einem Projektbeitrag von
82000 Franken gefördert. Mit
diesen Mitteln sollen bei der So-
larenergienutzung im Emmental
Verbesserungen erzielt werden,
wie es in einerMedienmitteilung
heisst. Kernstück des Projekts ist
die Weiterentwicklung der Po-
tenzialstudie. Diese ermöglicht
es den Gemeinden, einen Solar-
kataster zu erstellen, mit dem
die Solarenergiepotenziale auf
den Gebäudedächern abgebildet
werden. Interessierte Gemein-
den können diese Analyse in Zu-
sammenarbeit mit Schulklassen
oder Jugendgruppen, etwa im
Rahmen einer Projekt- oder
Lagerwoche, durchführen. Die
Energieregion Emmental über-
nimmt die Koordination und
bietet das Know-how. Auf diese
Weise ist es möglich, auch Ju-
gendliche für diese Thematik zu
sensibilisieren. Die Potenzialstu-
die als Produkt soll nach einem
positiven Resultat in den Ge-
meindenLangnauundTrub auch
in weiteren Gemeinden lanciert
werden.
Ein weiteres zentrales Ele-

ment des Projekts ist die Kam-
pagne «4 Prozent Solarstrom im
Emmental». Mit diesem Teilpro-
jekt wird angestrebt, bis ins Jahr
2016 den Solarstromanteil in der
Region auf 4 Prozent zu steigern.
Ende 2012 betrug derAnteil circa
1 Prozent.Weiter soll dieWebsite
www.energieregionemmental.ch
als Austausch- und Kommuni-
kationsplattform ausgebaut
werden. pd

Zustupf an
Solarprojekt
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